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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

in der aktuellen Ausgabe widmen wir uns den Schwerpunkten 
Energieeffizienz und Erneuerbaren Energien, wie auch 
Förderprogrammen. Aus diesem Grund erwartet Sie u.a. ein 
Beitrag zu Wärmepumpen in Kombination mit Photovoltaik-
plus-Speicher. Außerdem informieren wir Sie über anstehende 
Fristen betreffend Heizungsoptimierung und Hydraulischen 
Abgleich. Neben weiteren aktuellen Entwicklungen der 
Förderlandschaft, werfen wir einen Blick auf den Bereich der 
Kommunalen Wärmeplanung. 

Abschließend blicken wir auf bereits stattgefundene Termine 
zurück, beleuchten die anstehenden Veranstaltungen und 
geben damit Ausblick auf das Programm, was uns in den 
nächsten Monaten erwarten wird.

Viel Spaß beim Lesen!
Ihr Redaktionsteam

www.
energiewende.

saarland.de 
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  ERNEUERBARE ENERGIEN & ENERGIEEFFIZIENZ 

Wärmepumpe in Kombination mit Photovoltaik-
plus-Speicher erreicht hohe Leistungseffizienz 

Der Newsletter zur Landeskampagne 

Im Rahmen einer Studie des Fraunhofer ISE wurde die Leistung von netzfähigen Wärmepumpen in Kom-
bination mit einer auf dem Dach installierten Photovoltaik-Anlage und einem Batteriespeicher untersucht. 
Das Ergebnis zeigt, dass die PV-Anlage und der Batteriespeicher die Leistung der Wärmepumpe erheblich 
verbessern.

Netzfähige Wärmepumpen haben mehrere Vorteile. Zum einen können sie in Zeiten hoher Netzlast vom 
Betreiber ausgeschaltet werden. Zum anderen können sie den Photovoltaik-Eigenverbrauch maximieren, 
da sie den Betrieb an die Sonnenenergie anpassen. In der Studie wurde ein besonderes Augenmerk auf 
die Leistung einer Photovoltaik-Wärmepumpen-Anlage mittels 1-Minuten-Felddaten gelegt. Betrachtet 
wurde ein Einfamilienhaus aus dem Jahr 1960 mit einem Heizbedarf von 84,3 Kilowattstunden pro Quad-
ratmeter und einer Wohnfläche von 256 Quadratmetern.

Einfluss auf die EigenverbrauchsquoteEinfluss auf die Eigenverbrauchsquote

Bei der Betrachtung der Auswirkungen auf die Leistung der Wärmepumpe werden verschiedene Schlüssel-
kennzahlen berücksichtigt, wie beispielsweise die Eigenverbrauchsquote oder der PV-Anteil. Sinnvoll ist es, 
die Leistung der Wärmepumpe nur für den aus dem Netz bezogenen Strom zu bewerten, da dies auf der An-
nahme beruht, dass der Strom aus den hauseigenen Photovoltaik- und Batterieanlagen für die Hausbesitzer 
nahezu kostenlos ist. Letztlich ergab die Analyse, dass das Photovoltaik-Wärmepumpen-System durchschnitt-
lich eine Eigenverbrauchsquote von 42,9 % erzielen konnte in Bezug auf das Jahr. Je mehr Energie produziert 
wird, desto geringer ist der Eigenverbrauch im Sommer bei hoher Sonneneinstrahlung. Zudem sorgt eine 
höhere Batteriekapazität für die Maximierung des Eigenverbrauchs. Allerdings bleibt ein Großteil der Kapazität 
in den Wintermonaten ungenutzt. 

Quelle:Quelle:  Fraunhofer ISE-Studie „Analysis of the performance and operation of a photovoltaic-battery heat pump system based on field measurement data“
https://publica-rest.fraunhofer.de/server/api/core/bitstreams/d0f5f3e7-d272-4ced-a9e4-75db64c6bd00/content

https://pdf.sciencedirectassets.com/779313/1-s2.0-S2667113123X00023/1-s2.0-S2667113123000153/main.pdf?X-Amz-Security-Token=IQoJb3JpZ2luX2VjEC0aCXVzLWVhc3QtMSJIMEYCIQCMP4RgKljOMmHP07CaYTugG2FyTx%2FY0woB31y%2FohgL2wIhALq9tKcOCzG0VFxmtxbHmvmK9FvTABnCjjQqgNyeBQkIKrMFCHYQBRoMMDU5MDAzNTQ2ODY1IgxaHKZaaHQzpLIwOKIqkAXA3B3cxoXCq4GfhIdC6jvVglk%2BeTqgutd34NJ3GZTaBSjLN7BT5k9AsxvdwcT92mQzOGrNQadNcgBa%2FwJ4DdhnS0KbHV%2FCPOajUJTVyC%2BKB9ERQsy0eKS%2FzAlbw%2Fd8gDF6pwJ4nMbsK2chiHew4vIib%2F3EiDyMfHL2ffLK%2FDMLpRXQ1LG21vJEk8IM%2B71Ezr2%2BtrWhEbVEf6CMz5KYBkt4mmpedCsGWLryCi6K1YnihKcamdyRha%2FXd9D7KumPBZsNJG6dl5yAMZuuWIgbxiprW0LO4%2BHGDK%2FEVdK716Sj2xa%2BFYyIOrkBEDQwiMt%2BUnxw2WMl%2FdfBIrUEJqg7qSN7Vt3NyIO96SJ2NIPTvgFfpDwV9%2BzxtI2%2FeAJG7xDlkoqKQFXeEj%2FGqmsK7uoT0RMSjSnMOZ5WFBZW6Ny8jwYbWloQrZNl%2FqenWxrQXzwKUVSAsakX88XAAYH7dtRvY6meSzCJNtNaennc8TwYgUwlm1HrEuF4dhZ4hzhLAy1ugF9%2BTryu107RHCWSUS3Jehnebe2PTMA6gqpAltLOh6NtPsYt7ALmCDvtwa%2B%2F8K0i79pS89BaM9ZWXx9X3QEM1Gw%2Bai6F1sGTk%2FF6Zk8Vz5wUsnJPI%2FyvHmIL%2F927B%2BBYk2pLxOoxTGaQEJl5buENkhReG5tREIMBhjCkwdzLb8Meu5Sz89tSJYE8J5WJ1h7fpnDpeMB0lebSAXnyX3DJcuCli%2FOjX7Osm5anP0%2F6rf6p4DJpjBOvHchKDsUNnNSz7fP%2B9MV0LCDbwzUaM2P69dw9Xud9Ix8WFbkGJrUx7mle%2B9vKBVEre2onVxQMxM3Zm6xrhTBwmbDAGEfLucodf0GyJnbFPfRyL7AgyxY3TEVcrDDY0Z6xBjqwAY9ILkkOgs9Q3HYCzYJ9M%2FSKU%2F%2BlLFJSKCURb10rE4aP4R89gSk3oKnl5qAole9sSF9nTorJkVEwbuLeRusvw5SOcqVBH1eLpffCwnRIja5vmOtnMES5KHhwMb7PRL7uEuNq2vDwuPHTDhMEsaKpBBpMzjo5h3Z3Cloh0We%2FELWOhaQlwhlcSrqgXYh2YprhSrQkcbYJpcvU4XGRH%2F%2Fi92%2B6Qb5YhZhAKKPCywfqhF2j&X-Amz-Algorithm=AWS4-HMAC-SHA256&X-Amz-Date=20240423T134846Z&X-Amz-SignedHeaders=host&X-Amz-Expires=300&X-Amz-Credential=ASIAQ3PHCVTY2U2HNJMZ%2F20240423%2Fus-east-1%2Fs3%2Faws4_request&X-Amz-Signature=127bc8bba8a249680a12ef442876932d5af443b5a3b15c53cd60766b4f508fb2&hash=ae44ca7d7ebaaa9f26b63d8b21fcf431599beeaff808d062df71c0c9328721f7&host=68042c943591013ac2b2430a89b270f6af2c76d8dfd086a07176afe7c76c2c61&pii=S2667113123000153&tid=spdf-1e30435b-aa9b-4472-a8b0-848ec2955aaa&sid=9f405a68379c474fef3811f0e860c1991a8cgxrqb&type=client&tsoh=d3d3LnNjaWVuY2VkaXJlY3QuY29t&ua=020157515b0454575750&rr=878e5023ce163630&cc=de
https://publica-rest.fraunhofer.de/server/api/core/bitstreams/d0f5f3e7-d272-4ced-a9e4-75db64c6bd00/content
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Einflüsse auf das Wachstum der LeistungszahlEinflüsse auf das Wachstum der Leistungszahl

Ein weiteres Ergebnis der Studie zeigt, dass das Photovoltaik-plus-Speicher-System rund 36 % des Strom-
bedarfs der Wärmepumpe decken kann. Die höheren Temperaturen in der Senke sorgen dafür, dass die 
Effizienz der Wärmepumpe sowohl im Warmwasserbetrieb als auch im Raumheizungsbetrieb sinkt. Im 
Gegensatz hierzu steigt die saisonale Leistungszahl aufgrund der Einspeisung des Solarstroms in die Wär-
mepumpe. Die Kombination von Wärmepumpe, Photovoltaik und Batteriespeicher sorgt für eine Steigung 
der Jahresarbeitszahl auf 6,7. Laut dem Fraunhofer ISE kann sich allerdings die intelligente Steuerung 
höherer Vorlauftemperaturen negativ auf die Effizienz der Wärmepumpe auswirken. Eine langfristige Be-
wertung auf Systemebene würde daher zu einer besseren Beurteilung führen.

Quellen:Quellen:  https://www.pv-magazine.de/2024/04/03/waermepumpen-fuer-wohngebaeude-in-verbindung-mit-photovoltaik-plus-speicher-erreichen-hoehere-jahresarbeitszahl/
https://www.ise.fraunhofer.de
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2667113123000153#bib0025
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2667113123000153/pdfft?md5=6931ba6b3cdc969d9d1bfab7e54342a5&pid=1-s2.0-S2667113123000153-main.pdf

Foto © Adobe Stock rh2010
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https://www.pv-magazine.de/2024/04/03/waermepumpen-fuer-wohngebaeude-in-verbindung-mit-photovoltaik-plus-speicher-erreichen-hoehere-jahresarbeitszahl/
https://www.ise.fraunhofer.de
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2667113123000153#bib0025
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2667113123000153/pdfft?md5=6931ba6b3cdc969d9d1bfab7e54342a5&pid=1-s2.0-S2667113123000153-main.pdf
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  FÖRDERPROGRAMME 

Frist Hydraulischer Abgleich und weitere 
Maßnahmen zur Heizungsoptimierung 
in Mehrfamilienhäusern mit mehr als 6 
Wohneinheiten endet am 30.09.2024

Die Durchführung des hydraulischen Abgleichs nach Verfahren B im Sinne dieser Verordnung  
umfasst mindestens folgende Planungs- und Ausführungsleistungen:  

• Raumweise Heizlastberechnung nach DIN EN 12831:2017-09
• Überprüfung und ggf. Optimierung der Heizflächen
• Durchführung eines hydraulischen Abgleichs unter Berücksichtigung aller wesentlichen  
 Komponenten des Heizungssystems und Anpassung der Vorlauftemperaturregelung

Diese Verpflichtung beruht noch auf der Verordnung zur Sicherung der Energieversorgung durch mittel-
fristig wirksame Maßnahmen (EnSimiMaV). Ist in einem Mehrfamilienhaus mit mehr als 6 Wohneinheiten 
eine Gaszentralheizung eingebaut, müssen die Eigentümer die Heizung überprüfen und optimieren lassen. 
Die Frist läuft bis zum 30.09.2024. 

Für Nichtwohngebäude im Geltungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) ab 1.000 Quadratmeter 
beheizter Fläche oder Wohngebäude mit mindestens zehn Wohneinheiten und einem Gaszentralheizungs-
system endete die Frist bereits am 30.09.2023.

Die Überprüfung der Heizung wird von Fachleuten aus dem Heizungsbau, Schornsteinfegern oder Energie-
beratern durchgeführt.

Eine staatliche Förderung des hydraulischen Abgleichs im Rahmen der BEG EM gibt es leider nur noch, 
wenn die Maßnahme nicht unter diese Pflicht fällt. Seit Inkrafttreten der EnSimiMaV ist die Förderung auf 
Bestandsgebäude mit bis zu fünf Wohneinheiten bzw. Nichtwohngebäude mit bis zu 1.000 Quadratme-
tern beheizter Fläche beschränkt. 

Details der Verordnung siehe: 
https://www.gesetze-im-internet.de/ensimimav/BJNR153000022.html

Foto © Adobe Stock A Stockphoto

https://www.gesetze-im-internet.de/ensimimav/BJNR153000022.html
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  FÖRDERPROGRAMME 

Heizungsoptimierung und Hydraulischer 
Abgleich: Die Fristen nach dem neuen GEG 2024

Heizungsoptimierung nach § 60 b GEG: Die FristenHeizungsoptimierung nach § 60 b GEG: Die Fristen

Ab dem 01.10.2024 müssen ältere Heizungsanlagen mit Wasser als Wärmeträger auf eine Optimie-
rung geprüft werden. Dabei gelten folgende Fristen: 

• Eine Heizungsanlage, die nach dem 30.09.2009 eingebaut oder aufgestellt wurde, keine  
 Wärmepumpe ist und in einem Gebäude mit mindestens sechs Wohnungen oder sonstigen  
 selbstständigen Nutzungseinheiten betrieben wird, ist innerhalb eines Jahres nach Ablauf von 15  
 Jahren nach dem Einbau oder der Aufstellung einer Heizungsprüfung und Heizungsoptimierung zu  
 unterziehen.
• Eine Heizungsanlage, die vor dem 01.10.2009 eingebaut oder aufgestellt wurde und in einem  
 Gebäude mit mindestens sechs Wohnungen oder sonstigen selbstständigen Nutzungseinheiten  
 betrieben wird, ist bis zum Ablauf des 30.09.2027 einer Heizungsprüfung und Heizungsoptimierung  
 zu unterziehen.

Das neue Gebäudeenergiegesetz GEG beinhaltet auch Regelungen zur Prüfung und Optimierung älterer 
Heizungsanlagen.

Die Heizungsprüfung übernehmen Fachleute aus dem Heizungsbau, Schornsteinfeger oder Energiebe-
rater. Bei der Heizungsprüfung wird überprüft, ob die Einstellungen der Regelung optimiert sind und die 
Heizung hydraulisch abgeglichen ist. Außerdem wird geprüft, ob der Einsatz einer neuen Hocheffizienz-
pumpe oder Dämmmaßnahmen an Armaturen sowie Rohren erforderlich sind.

Hydraulischer Abgleich nach § 60 c GEGHydraulischer Abgleich nach § 60 c GEG

Ebenfalls ab dem 01.10.2024 ist der hydraulische Abgleich für jede neu errichtete Heizungsanlage – un-
abhängig vom Energieträger – gesetzlich vorgeschrieben (§ 60 c GEG). Für ältere Heizungsanlagen wird 
die Maßnahme nicht ausdrücklich erwähnt.

Der hydraulische Abgleich ist nach Verfahrens B durchzuführen. Beim Abgleich ermittelt der Fachbetrieb 
wie viel Wärmeleistung nötig ist, um Wohnräume zu beheizen sowie – wenn nötig – wird die Wasser-
menge der Heizung und die optimale Vorlauftemperatur eingestellt. Außerdem werden die Pumpenleis-
tung und die Widerstände im Heizkreislauf berechnet, um sicherzustellen, dass von der Umwälzpumpe 
zu den Heizkörpern und zurück genau die Wassermenge fließt, die alle Räume im Haus gleichmäßig 
warm werden lässt.

Nach Durchführung des hydraulischen Abgleichs kann der Energieverbrauch für das Aufheizen der Heiz-
körper um bis zu 15 % gesenkt werden.

Quellen:Quellen:  https://www.geg-info.de/geg_2024/060b_§_heizungspruefung_und_heizungsoptimierung.htm
https://www.geg-info.de/geg_2024/060c_§_hydraulischer_abgleich_weitere_massnahmen_heizungsoptimierung.htm

https://www.geg-info.de/geg_2024/060b_§_heizungspruefung_und_heizungsoptimierung.htm
https://www.geg-info.de/geg_2024/060c_§_hydraulischer_abgleich_weitere_massnahmen_heizungsoptimierung.htm
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Die Bundesförderung für die Ener-
gieberatung von Wohngebäuden 
(EBW) war gerade erst wieder 
angelaufen, nachdem sie infolge 
einer Haushaltssperre vorüber-
gehend ausgesetzt worden war. 
Bereits nach wenigen Monaten 
des Förderbetriebs kommt es nun 
jedoch wieder zu Wartezeiten. 
Aufgrund von Verzögerungen bei 
der Weiterleitung der Mittel vom 
Bundeswirtschaftsministerium an 
das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA), hat die 
zuständige Behörde eine Bewilli-
gungspause eingeführt. Dies be-
deutet, dass Energieberatende und 
Hausbesitzende erneut auf Förder-
mittel warten müssen. 

Stefan Bolln, der Bundesvorsitzen-
de des Energieberatendenverbands 
GIH, erklärt, dass das Bundes-
finanzministerium nach einem 
Schreiben des BAFA die Mittel 
aus dem Klima- und Transforma-
tionsfonds (KTF) aufgrund der 
angespannten Haushaltslage nur 
zeitlich gestaffelt bereitstellt. Für 
den aktuellen Zuteilungszeitraum 
sind die Mittel wohl schon aufge-
braucht. 

Das Bundesamt für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle erklärte in 
einer Mitteilung vom 28.03.2024, 
dass es aktuell bei den Förder-Förder-
programmen EBNprogrammen EBN  und  EBWEBW zu 
Verzögerungen bei der Bewilligung 
und Auszahlung von Fördermitteln 
kommt. Der KTF-Wirtschaftsplan 
2024 wird umgesetzt. Alle recht-
lichen Verpflichtungen sowie zuvor 

eingegangene Verbindlichkeiten 
bleiben bestehen, ohne dass 
Förderungen gestoppt oder Pro-
gramme ausgesetzt werden. 

Angesichts der aktuellen finanz-
wirtschaftlichen Lage und in 
Vorbereitung auf zukünftige 
Haushaltsjahre ist ein effizien-
ter und sparsamer Einsatz der 
verfügbaren Haushaltsmittel im 
KTF von hoher Bedeutung. Daher 
werden die Mittel im KTF zu-
nächst nur für das erste Halb-nur für das erste Halb-
jahr jahr zugewiesen. Diese gestaf-
felte Mittelzuweisung kann in 
Sonderfällen dazu führen, dass 
die Bewilligung und Auszahlung 
länger als gewöhnlich dauern. 
Das BAFA setzt die Annahme 
und Auszahlung von Anträgen 
für die Beratungsförderung fort, 
sobald neue Mittel bereitgestellt 
werden. Es wird zugesichert, 
dass alle genehmigten Anträge 
finanziert werden.

Der GIH kritisiert die entstehen-
den Planungsunsicherheiten 
und Verzögerungen für Bau- und 
Sanierungsprojekte. Diese seien 
regelmäßig mittel- und langfristig 
angelegte Vorhaben und daher 
besonders angewiesen auf die 
Transparenz und Verlässlichkeit 
der Förderlandschaft. 

Jedoch hebt der GIH-Bundesvor-
sitzende Bolln auch hervor, dass 
die Fördertöpfe für Beratungen 
und Investitionen keineswegs leer 
sind, sondern relativ gut gefüllt. 
Lediglich Freigabe und Auszah-
lung der Gelder stellen derzeitig 
Hürden dar. Dies müsse sich 
schnell ändern, um zukünftig wie-
der mehr Vertrauen und Sicher-
heit zu schaffen.

  FÖRDERPROGRAMME 

BAFA ruft Bewilligungspause für geförderte 
Energieberatung aus

Quellen:Quellen:  https://www.gih.de/blog/energieberatungsfoerderung-alles-wieder-auf-stop/
https://www.bafa.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Energie/20240328_kein_foerderstopp_ebn_ebw.html
https://www.geb-info.de/foerderung/bewilli-gungs-pause-fuer-ge-foer-der-te-ener-gie-beratung-ausgerufen?utm_source=geb_newsletter&utm_medium=email&utm_cam-
paign=general_nl_geb

Foto © Adobe Stock Andrey Popov

https://www.bafa.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Energie/20240328_kein_foerderstopp_ebn_ebw.html
https://www.bafa.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Energie/20240328_kein_foerderstopp_ebn_ebw.html
https://www.bafa.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Energie/20240328_kein_foerderstopp_ebn_ebw.html
https://www.gih.de/blog/energieberatungsfoerderung-alles-wieder-auf-stop/
https://www.bafa.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Energie/20240328_kein_foerderstopp_ebn_ebw.html
https://www.geb-info.de/foerderung/bewilli-gungs-pause-fuer-ge-foer-der-te-ener-gie-beratung-ausgerufen?utm_source=geb_newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=general_nl_geb
https://www.geb-info.de/foerderung/bewilli-gungs-pause-fuer-ge-foer-der-te-ener-gie-beratung-ausgerufen?utm_source=geb_newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=general_nl_geb
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Befragung zur Kommunalen Wärmewende: 
Über 800 teilnehmende Kommunen  
Das Kompetenzzentrum Kommuna-
le Wärmewende (KWW) hat Ende 
letzten Jahres wiederholt die jähr-
lich stattfindende „Kommunenbe-„Kommunenbe-
fragung 2023“fragung 2023“ durchgeführt. Dazu 
waren alle Gemeinden, Städte, 
Verbandsgemeinden etc. eingela-
den, um bei der bundesweiten On-
line-Befragung Informationen zum 
derzeitigen Stand der Kommunalen 
Wärmewende preiszugeben. 

Laut der Befragung des KWW, 
gab jede zweite der 800 teilneh-
menden Kommunen an, dass die 
Beteiligung und Kommunikation 
die häufigsten Herausforderun-
gen bezüglich der Wärmewende 
sind. An dieser Stelle wird deut-
lich, dass die Wärmeplanung 
ein Prozess ist, in welchem eine 
Vielzahl von Akteuren involviert 
sind. Insbesondere aufgrund des 
Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
verfolgen Bürgerinnen und Bürger 
die Planungen in ihrer Kommu-
ne, da sie in naher Zukunft dazu 
verpflichtet sind ihre Eigenheime 
klimaneutral zu beheizen. Weitere 
genannte Hürden sind die Finan-
zierung, fehlende Fachkräfte, der 
bürokratische Aufwand oder die 
zeitaufwendige Datenbeschaffung.

Thema Kostenfaktor in kleinen Thema Kostenfaktor in kleinen 
KommunenKommunen

Es ist zu erkennen, dass sich die 
Kosten und die damit einherge-
hende Herausforderung der Finan-
zierung ungleich verteilen. Viele 
Kommunen haben bereits mit der 
Wärmeplanung begonnen und 

externe Dienstleister beauftragt. 
Hier variieren die Kosten stark 
zwischen 0,84 € und 6,32 € pro 
Einwohner*in. 

Je weniger Einwohner*innen 
eine Gemeinde hat, desto höher 
sind die anfallenden Kosten. Für 
kleinere Kommunen ist es daher 
finanziell und fachlich lohnend, 
sich mit anderen Kommunen 
zusammenzuschließen und 
einen gemeinsamen Wärmeplan 
zu erstellen. Diese Kooperation 
ermöglicht auch die Bündelung 
personeller Ressourcen und 
die Förderung des regionalen 
Austauschs. Die besonderen 
Belastungen kleiner Kommu-
nen bei der Umsetzung werden 
durch den interkommunalen 
Austausch also maßgeblich ab-
gedämpft.

Positive ErkenntnissePositive Erkenntnisse

Obwohl die Kommunen mit 
vielen Herausforderungen zu 
kämpfen haben, trauen sie sich 
mehr zu. Ein Vergleich der aktu-
ellen Ergebnisse mit den Ant-
worten aus 2022 zeigt, dass die 
Kommunen ihren Wissensstand 
hinsichtlich der Wärmeplanung 
besser einschätzen. Daraus 
kann man schließen, dass die 
Prozesse in den Kommunen 
durchaus Fortschritte erzielen.

Auch die Zahlen der teilneh-
menden Kommunen könnten 
einen Trend vermuten lassen. 
Während im Jahr 2022 noch 

447 Gemeinden an der Kommu-
nenbefragung teilnahmen, ver-
doppelte sich die Teilnehmerzahl 
im Jahr 2023 fast auf 862 Ge-
meinden. Laut den Ergebnissen 
aus dem Jahr 2023 befinden sich 
die Mehrheit der teilnehmenden 
Kommunen in der Vorbereitung 
der Kommunalen Wärmepla-
nung (KWP). Die Kommunen, die 
bereits mit einer KWP begonnen 
haben, befinden sich meist in der 
Phase der Bestandsanalyse.

Hier zeigt sich das immer weiter 
steigende Interesse an einer kom-
munalen Wärmelösung sehr stark. 

Es sollte allerdings angespro-
chen werden, dass es sich bei 
der „Kommunenbefragung“ laut 
KWW um eine „qualifizierte, 
nicht repräsentative Stichprobe“ 
handelt. Teilnehmen konnten 
Vertreter und Vertreterinnen von 
Kommunen auf freiwilliger Basis.

Anmerkung:Anmerkung: Auf der Internetseite 
des KWW finden sich außerdem 
einzeln separierte Teilberichte zu 
einzelnen Bundesländern. Sollten 
Sie Interesse haben oder entspre-
chende Informationen über ein 
bestimmtes Bundesland suchen, 
können Sie dort fündig werden.

Foto © Adobe Stock maho

Quellen:Quellen:  https://www.kww-halle.de/wissen/kww-kommunenbefragung
https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung/erfolgreich-in-die-kommunale-waermeplanung-starten

https://www.kww-halle.de/wissen/kww-kommunenbefragung
https://www.kww-halle.de/wissen/kww-kommunenbefragung
https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung/erfolgreich-in-die-kommunale-waermeplanung-starten
https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung/erfolgreich-in-die-kommunale-waermeplanung-starten
https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung/erfolgreich-in-die-kommunale-waermeplanung-starten
https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung/erfolgreich-in-die-kommunale-waermeplanung-starten
https://www.kww-halle.de/wissen/kww-kommunenbefragung
https://www.kww-halle.de/wissen/kww-kommunenbefragung
https://www.kww-halle.de/wissen/kww-kommunenbefragung
https://www.kww-halle.de/wissen/themen-der-kommunalen-waermeplanung/erfolgreich-in-die-kommunale-waermeplanung-starten
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  VERANSTALTUNGEN 

Rückblick: Fachkongress „Tag der Förderprogramme“ 
In sechs Online-Vorträgen konnten sich die Teilnehmenden am Mittwoch, den 
24.04.24, von 09.00 bis 13.00 Uhr über aktuelle Förderprogramme im Bereich 
der Energieeffizienz, des energetischen Bauens und Sanierens sowie der La-
deinfrastruktur von Bund und Land informieren. Die Veranstaltung wurde 
im Rahmen der Aktionswoche „Das Saarland voller Energie“ umgesetzt 
und fand mit 100 Teilnehmenden wieder einmal sehr hohen Zuspruch.

Staatssekretärin Elena Yorgova-Ramanauskas eröffnete die Veran-
staltung und begrüßte die Teilnehmenden: „Im Saarland bekennen 
wir uns zur Energiewende. Deshalb haben wir den Ausbau der erneu-
erbaren Energien, mehr Energieeffizienz und auch die Versorgungs-
sicherheit als zentrale Ziele für unser Bundesland formuliert. Und dabei 
braucht es Beratung und auch finanzielle Unterstützung.  Wir haben 
daher in Kooperation mit der Verbraucherzentrale Saarland und den saar-
ländischen Energieversorgern die Landeskampagne „Energieberatung Saar“ ins 
Leben gerufen, um Privathaushalte, Kommunen und kleine und mittlere Unternehmen bera-
tend zur Seite zu stehen. Denn nur gemeinsam können wir die Energiewende gestalten.“

Der große Andrang und die zahlreichen gestellten Fragen der Zuhörer*innen verdeutlichten erneut, wie 
komplex sich das Themengebiet der Förderlandschaften darstellt. Durch das breitgefächerte Angebot er-
möglichte die Online-Veranstaltung, dass aufkommende Fragen direkt an die Expert*innen gerichtet und 
präzise beantwortet werden konnten.

Die Frage „Wie unterscheidet sich die SIKB-Förderung von der KfW-Förderung, konnte so von Frau Sa-
brina Adam direkt beantwortet werden: „Die Programme der saarländischen Wohnraumförderung sind 
Programme des Landes und können mit Förderungen der KfW kombiniert werden. Zum jetzigen Zeitpunkt 
sind die Vorgaben an die Energieeffizienz der KfW für die Beantragung der Wohnraumförderprogramme 
im Neubaubereich nicht berücksichtigt; der Neubau muss nur den Baurechtlichen Vorgaben entsprechen. 
Bei der Modernisierung werden auch im Rahmen der Wohnraumförderung jedoch nur noch Heizungen 
finanziert, die auch den Vorgaben der KfW entsprechen. Weitere Informationen hierzu erhalten Sie unter: 
https://www.sikb.de/wohnbau und https://www.sikb.de/unternehmen.  

Referatsleiter Klaus-Dieter Uhrhan vom Referat F/3, Förderung der Energieeffizienz und der Erneuerbaren 
Energien (MWIDE), unterstrich die Eröffnungsworte der Staatssekretärin, indem er mit Bezugnahme auf 
den Vortrag von Herrn Lorenz Blume zur „Nationalen Klimaschutzinitiative des BMWK“, auf die Antrag-
stellungen im Rahmen der Kommunalrichtlinie und der sehr positiv ausfallenden Förderstatistik im Saar-
land verwies, und betonte: „Anhand der Antragszahlen aus dem Saarland erkennt man, dass genau solche 
Veranstaltungen wie heute notwendig und richtig sind. Herzlichen Dank an alle Beteiligten für ihr großes 
Engagement und Interesse. Vielen Dank an alle Referent*innen, dass sie immer wieder an Bord sind, um 
spezifischen Fragen, Rede und Antwort zu stehen. Damit beeinflussen Sie die Energiewende positiv und 
bringen sie stetig weiter voran.“

Foto © ARGE Solar e.V.

https://www.sikb.de/wohnbau und https://www.sikb.de/unternehmen
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Die Agenda zur Veranstaltung gliederte sich in:

09.00 Uhr  Begrüßung durch Elena Yorgova-Ramanauskas, Staatssekretärin im Ministerium für 
 Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie des Saarlandes

09.15 Uhr  „Förderung der Energieeffizienz und der Erneuerbaren Energien auf Landesebene“, 
 Klaus-Dieter Uhrhan, Referat F/3, Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales 
 und Energie

09.35 Uhr  „Energetische Programme für KMU“ und „Soziale Wohnraumförderung“ Elke Lorson und 
 Sabrina Adam, Saarländischen Investitionskreditbank AG

10.00 Uhr  „Schulbauprogramm BAUSTEIN“, Thomas Schmitt, Referat C5, Kommunalabteilung des 
 Ministeriums für Inneres, Bauen und Sport

10.30 Uhr „Die Nationale Klimaschutzinitiative des BMWK“, Lorenz Blume, Agentur für kommunalen 
 Klimaschutz am Deutschen Institut für Urbanistik (Difu)

11.15 Uhr Die Bundesförderung für effiziente Gebäude Bundesförderung effiziente Gebäude, WG und 
 NWG“, Marcus Kaufmann, Vertrieb KfW Bankengruppe

12.15 Uhr  „Unterstützungsleistungen des Bundes beim Aufbau von Ladeinfrastruktur“, 
 Conrad Hammer, Nationale Leitstelle Ladeinfrastruktur, NOW GmbH

12.45 Uhr  Fazit und Schlusswort, Ralph Schmidt, ARGE SOLAR

13.00 Uhr  Ende

Die Online-Veranstaltung wendete sich insbesondere an Fachleute aus der Energiewirtschaft, Mitarbei-
tend*innen von Kommunen, Landkreisen, von Stadt- und Gemeindewerken, Unternehmen, Wohnungs-
baugesellschaften, kommunale Mandatsträger, Energieberater*innen, Architekten*innen, Ingenieure*in-
nen, Handwerker*innen und interessierte Multiplikatoren.

HierHier 
geht’s direkt zur  
Onlineplattform 

„Energiespar-Wiki“

Alle Materialien zu Veranstaltungen finden 
Sie im Nachgang im „Energiespar-Wiki“.

Der Fachkongress wird voraussichtlich 
von der Deutschen Energie-Agentur GmbH 
(dena) als Fortbildung anerkannt. Die Archi-
tektenkammer des Saarlandes vergibt für 
die Veranstaltung 4 Fortbildungspunkte. 

https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/energie/energieberatungsaar/energiespar_wiki
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  VERANSTALTUNGEN 

Rückblick: Fachveranstaltung Gebäudeintegrierte 
Photovoltaik und Praxisbeispiele aus dem 
„Architekturpreis Gebäudeintegrierte Solartechnik“
Am Montag, den 22.04.2024 von 10.00 bis 12.00 Uhr informierte unter anderem Fabian Flade vom Solar-
energieförderverein Bayern e.V. zum Thema gebäudeintegrierter Solartechnik und lieferte begleitend Praxis-
beispiele aus dem „Architekturpreis Gebäudeintegrierte Solartechnik“.

Die Veranstaltung beleuchtete nachhaltiges, ressourcenschonendes und klimafreundliches Bauen, wel-
ches zunehmend an Bedeutung gewinnt, sodass die Nachfrage stetig steigt. Dabei spielt der Einsatz 
erneuerbarer Energien insbesondere die Erzeugung von Solarstrom durch Photovoltaik und Wärme durch 
Solarthermie eine zunehmend größere Rolle. Die Anwendungsmöglichkeiten von Photovoltaik in und an 
Gebäuden haben sich ebenfalls deutlich erweitert. Neben Dachanwendungen (Strom- und Wärmeerzeu-
gung) kann bauwerkintegrierte Photovoltaik (BIPV) in der Fassade Aufgaben erfüllen, die deutlich über die 
Stromgewinnung hinausgehen.

Das Programm gestaltete sich wie folgt:

Begrüßung und Einführung durch die VeranstalterBegrüßung und Einführung durch die Veranstalter
Klaus-Dieter Uhrhan, Leiter Referat F/3, Ministerium für Wirtschaft, Innovation,  
Digitalisierung und Energie
Kim Ahrend, Stellvertretende Geschäftsführerin Architektenkammer des Saarlandes

PV follows function – Potenziale nutzungsintegrierter PhotovoltaikPV follows function – Potenziale nutzungsintegrierter Photovoltaik
Eva Hauser, IZES gGmbH

Gebäudeintegrierte Photovoltaik und Praxisbeispiele aus dem  Gebäudeintegrierte Photovoltaik und Praxisbeispiele aus dem  
„Architekturpreis Gebäudeintegrierte Solartechnik“ „Architekturpreis Gebäudeintegrierte Solartechnik“    
Fabian Flade, Solarenergieförderverein Bayern e.V.

Moderation:Moderation:
Ralph Schmidt, Geschäftsführer ARGE SOLAR e.V.
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Die Online-Veranstaltung fand im Rahmen der Aktions-
woche „Das Saarland voller Energie“ (19.04.2024 bis 
28.04.2024) der Landeskampagne „Energieberatung 
Saar“ (EBS) des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie (MWIDE) in Zusammenarbeit mit 
der Architektenkammer des Saarlandes statt.

Die Teilnahme war kostenfrei. Die Fachveranstaltung wird 
von der Architektenkammer des Saarlandes mit 2 Punkten 
als Fortbildungsveranstaltung anerkannt.

Foto © ARGE Solar
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  VERANSTALTUNGEN 

Rückblick: Fördermittel für energetische 
Gebäudesanierung und Heizungserneuerung – 
Wege durch den Förderdschungel
Die Veranstaltung thematisierte wie steigende Energiekosten viele Hausbesitzer*innen veranlassen über 
energetische Gebäudesanierungen und Heizungserneuerungen nachzudenken. Dabei beleuchtete die 
Referentin Cathrin Becker, Energieberaterin der Verbraucherzentrale, auch die finanzielle Perspektive und 
widmete sich der Frage: Wie schaffen sie es, die dafür notwendigen Investitionen zu stemmen?

In Ihrem Vortrag zeigte Sie auch staatliche Unterstützungsmechanismen auf und gab einen Einblick in 
die Förderprogramme der Bundesregierung. So lieferte Sie wertvolle Informationen zu Kredit- und Zu-
schussprogrammen, Förderprogrammen zur energieeffizienten Sanierung oder zur Nutzung erneuerbaren 
Energien, zur Dämmung, zum Austausch der Fenster, zur Optimierung von Heizungsanlagen und zur Bau-
begleitung.

Die Energieberaterin der Verbraucherzentrale behandelte Fragestellungen wie: Wer kann eine Förderung 
beantragen? Was bedeuten die technischen Mindestvoraussetzungen? Können mehrere Förderprogramme 
gleichzeitig genutzt werden? Wann, wo und wie können Anträge gestellt werden?

Der Vortrag hatte zur Zielsetzung, Eigenheimbesitzer*innen, den Weg durch den Förderdschungel zu er-
leichtern. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter: www.verbraucherzentrale-saarland.de/veranstaltungen oder 
per E-Mail an: energieberatung@vz-saar.de 

Die Online-Veranstaltung fand im Rahmen der Aktionswoche „Das Saarland voller Energie“ (19.04.2024 
bis 28.04.2024) der Landeskampagne „Energieberatung Saar“ (EBS) des Ministeriums für Wirtschaft, 
Innovation, Digitales und Energie (MWIDE) statt.
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Foto © ARGE Solar e.V.

http://www.verbraucherzentrale-saarland.de/veranstaltungen
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  VERANSTALTUNGEN 

Aussicht auf anstehende Veranstaltungen 
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Informationsveranstaltung: Informationsveranstaltung: 
EBS Online-Sprechstunde EBS Online-Sprechstunde 
für Kommunen und KMU  für Kommunen und KMU  

am 15.05.2024am 15.05.2024
15.00 – 16.00 Uhr15.00 – 16.00 Uhr

Am 15.05.2024 findet die nächste EBS Online-
Sprechstunde für Kommunen und KMU von 15.00 15.00 
bis 16.00 Uhrbis 16.00 Uhr statt. 

Die Online-Sprechstunde richtet sich an diejeni-
gen, die praktisch und professionell mit Haus-
technik vor Ort in öffentlichen und gewerblichen 
Gebäuden zu tun haben wie z. B. Hausmeister, 
Verwaltungsmitarbeitende, und viele mehr.

Neben den Fachberater*innen der ARGE SOLARFachberater*innen der ARGE SOLAR 
unterstützt H. G. EisenbarthH. G. Eisenbarth als Referent in den 
Themenbereichen Bautechnik und Förderpro-Bautechnik und Förderpro-
gramme.gramme.

Weitere Sprechstunden-Termine: 19.06.2024, Weitere Sprechstunden-Termine: 19.06.2024, 
17.07.202417.07.2024

Informationen und Anmeldung finden Sie wenige 
Tage vor Veranstaltungsbeginn unter:  
https://www.argesolar-saar.de/veranstaltungen/

Foto © Adobe Stock Alexander Raths

https://www.argesolar-saar.de/veranstaltungen/
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Individuelle, unabhängige Beratung durch Experten

Gerne beraten wir Sie telefonisch oder per E-Mail zu allen Fragen rund um
Energiesparen und Energieeffizienz. Oder wir schnüren eines unserer Infopakete 
für Sie und nennen Ihnen weitere kompetente Ansprechpartner.

Nutzen Sie die kostenfreie Energieberatung:

Hotline: 0681 / 501 - 2030
Servicezeiten: Mo. bis Fr. (09.00 bis 17.00 Uhr)
energieberatung@wirtschaft.saarland.de
www.energiewende.saarland.de

Ministerium für
Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie
Franz-Josef-Röder-Straße 17
66119 Saarbrücken
www.wirtschaft.saarland.de

  /wirtschaft.saarland.de

Hotline: 0681 / 501 - 2030
Servicezeiten:  
Mo. bis Fr. von 09.00 bis 17.00 Uhr
energieberatung@wirtschaft.saarland.de
www.energiewende.saarland.de

energiewende.
saarland.de 


